
Die Gegenwart 
hat eine lange 
Vergangenheit
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Forum Justizgeschichte e.V. 

Vereinigung zur Erforschung und Darstellung 
der deutschen Rechts- und Justizgeschichte 

des 20. Jahrhunderts

hat sich zur Aufgabe gesetzt

•	 die Information der Öffentlichkeit über die Bedeu-
tung und Funktion des Rechts und der Justiz im 
demokratischen Rechtsstaat vor dem Hinter-
grund des Justizunrechts im 20. Jahrhundert,

•	 die Erforschung der neueren Rechts- und Justiz-
geschichte, insbesondere der juristischen Zeit-
geschichte des 20. Jahrhunderts, und die Auf-
klärung über diese Rechts- und Justizvergan-
genheit durch eine zeitnahe Veröffentlichung der 
Forschungsergebnisse sowie deren Vermittlung 
in der Juristenausbildung,

•	 die Durchführung wissenschaftlicher Veranstal-
tungen, insbesondere von allgemein zugängli-
chen Seminar- und Vortragsveranstaltungen.

•	 veranstaltet jährlich mindestens eine wissen-
schaftliche Fachtagung zu Fragen der neueren 
Justizgeschichte und gibt dabei auch dem wis-
senschaftlichen Nachwuchs verschiedener Diszi-
plinen Gelegenheit, seine Forschungsergebnisse 
darzustellen;

•	 veröffentlicht die Ergebnisse seiner Tagungen 
und setzt sich für deren verstärkte Berücksich-
tigung bei der Aus- und Fortbildung von Juristin-
nen und Juristen ein;

•	 leistet lokalen Vereinigungen und Initiativen Hil-
fe bei Archivrecherchen (Nachweis von Quellen, 
Hilfe beim Archivzugang), der Durchführung von 
Veranstaltungen (Referentenservice) und der 
Organisation von Ausstellungen (Beratung);

•	 führt in Kooperation mit anderen Organisatio-
nen wie z.B. der Friedrich-Ebert-Stiftung und der 
Evangelischen Akademie Bad Boll regelmäßig 
wissenschaftliche Tagungen durch
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Die Vorderseite zeigt den Großen Sitzungssaal des 
Reichsgerichts in Leipzig (heute Sitz des Bundesver-
waltungsgerichts) während einer Pause des Reichstags-
brandprozesses im Jahr 1933.
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Forum Justizgeschichte
Das Forum ist ein gemeinnütziger Verein.

Dem Vorstand gehören an:

•	 Privatdozent Dr. Thomas Henne (Vorsitzender)
•	 Hellmut Brunn, Rechtsanwalt
•	 Dr. Volker F. Drecktrah, RiAG i.R.
•	 Silke Mecke, Verwaltungsjuristin
•	 Dr. Dr. Ingo Müller, Hochschullehrer i.R.
•	 Ralf Oberndörfer, Jurist und Historiker
•	 Matthias Peitsch, stud. jur.
•	 Dr. Malte Sievers, RiVG (Schatzmeister)
•	 Dr. Peter Weber, RiKG i.R.
Das Forum Justizgeschichte wird vom Deut-
schen Richterbund, den Richterinnen und Rich-
tern, Staatsanwältinnen und Staatsanwälten in der 
Gewerkschaft ver.di und der Neuen Richtervereini-
gung unterstützt.

Der demokratische Rechtsstaat ist keine selbst-
verständliche politische Errungenschaft. Welchen 
Gefährdungen er ausgesetzt ist, wurde uns gerade 
im 20. Jahrhundert vor Augen geführt, und das in 
einem Land mit als vorbildlich geltender Rechts-
ordnung. Der Aufbau einer annähernd zufrieden-
stellenden Rechtskultur in der Bundesrepublik ist 
vor allem dem Erschrecken über das Versagen der 
Justiz zwischen 1933 und 1945 zu verdanken.

Was aber, wenn die Erinnerung an den Unrechts-
staat verblasst? Eine demokratische Justiz steht 
und fällt mit ihrer kritischen Begleitung durch eine 
für das Recht sensibilisierte Öffentlichkeit. Museen 
und Ausstellungen sind wichtige Bildungsträger. In 
der Bundesrepublik gibt es viele Hunderte Museen, 
darunter allein acht Waffen- und Luftfahrtmuseen, 
69 Eisenbahnmuseen und noch mehr Automuseen, 
aber noch immer kein Justizmuseum.

Für sein ureigenstes Anliegen – das Recht und die 
Justiz – hat der Rechtsstaat im Bereich der Aufklä-
rung und Erinnerung bislang wenig übrig. Dabei 
können Foren zur Justizgeschichte anschaulich die 
geschichtliche Entwicklung zum heutigen Rechts-
staat zeigen, mit allen Errungenschaften, histori-
schen Brüchen, Pervertierungen und fortbestehen-
den Gefahren.

Daher wurde am 28. August 1998 in der Deutschen 
Richterakademie Wustrau der Verein Forum Justiz-
geschichte gegründet. Im Mittelpunkt seiner rechts-
historischen Arbeit steht die Rechtskatastrophe 
der Jahre 1933 bis 1945 nebst Vor- und Nachge-
schichte. An ihrem Beispiel lässt sich zeigen, wie 
eindrucksvoll das Unrecht in alle Lebensbereiche 
eindringen kann, mit einer zunächst schleichenden 
Aushöhlung des Rechts. Unrecht kann auch im 
Gewande des Rechts auftreten.

Die entscheidende Rolle spielten dabei juristische 
Schreibtischtäter, Menschen, in deren oft achtbarer 
Lebensgeschichte und bürgerlicher Rechtschaffen-
heit wir uns selbst und unsere eigenen Gefährdun-
gen wiedererkennen können. Die Richter und ande-
ren Juristen des Dritten Reiches kamen trotz ihrer 
gediegenen Ausbildung mit Hilfe der zu demokra-
tischen Zeiten erlernten Rechtstechniken zu ihren 
mörderischen Ergebnissen.

Mit der Darstellung der Instrumentalisierung des 
Rechts zur Verfolgung „rassischer“ und anderer 
Minderheiten und zur Unterdrückung demokrati-
scher Bestrebungen will das Forum zugleich ein 
sichtbares Zeichen gegen die Gefahr des Rechtsra-
dikalismus sowie eine Missachtung der Menschen-
rechte setzen.

Ganz einfach: Das von Heinrich Schönfelder 1931 

begründete Werk erschien 1935 in der 4. Auflage 

erstmals als Loseblattsammlung. Dabei erfolgte eine 

Nummerierung, die bis heute nachwirkt: Damals galt 

das Parteiprogramm der NSDAP als Grundlage der 

»völkischen Rechtsordnung« und erhielt die Nr.  1. 

Seine Grundsätze sollten, so das Vorwort, „jedem 

Arbeiter am deutschen Recht, vom jüngsten Studen-

ten bis zum ältesten Praktiker, die Richtschnur der 

täglichen Arbeit sein“. Darauf folgten bis zur Nr.  19 

weitere nationalsozialistische Kodifizierungen, dar-

unter das Ermächtigungsgesetz und die Nürnberger 

Rassegesetze. Das 1896 ausgefertigte Bürgerliche 

Gesetzbuch erhielt von Schönfelder die Nr. 20.

Nach Gründung der Bundesrepublik trat an die Stel-

le der früheren Nr. 1 das Grundgesetz. Seit der 115. 

Ergänzungslieferung vom September 2002 wird es 

nur noch im Ergänzungsband geführt – der Schönfel-

der beginnt mit dem BGB als Nr. 20.

Warum beginnt der Schönfelder 
mit dem BGB als Nr. 20?
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